
Ottmar Kerber: 

Bildnisse von Gerhard Marcks 

U11ter de11 Bildh;1L1er11 t1nd MJler11 L111serL'r Zeit - t111ter cie11 Achtzig1,1l1rige11'), 

l{ie t11is Jl()Ch in1111er Vcirbild si11ci - d<1rf (~erl1<1rli M<1rcks fiir sicl1 i11 1\11s11rt1cl1 

11ehn1e11, d,11.5 er den1 Bilt111is sei11e t1rsprii11gliche 1\t1fg,1l1e l1e\v;1l1rt l1,1t, tie111 Le­

l1en t111d l)('11ke11 ei11cs Me11scl1e11 [)Jtler zt1 \'erleil1e11. !11 seir1e111 196<> crschie11e. 

11e11 13L1ch iil1er „d,1s JJclrtriitv scl1reil1t Er11st 13t1scl1cir: ,.LJr1ser J<1l1rl1t111dert l1at i11 

de11 ;1bgelJufe11c11 secl1s J <1l1rzel111te11 cias greif.Se Erl1c der Bild11iskt111st \'ielf acl1 

verlasse11 .. ·" 1\ber diese 111;1l111e11tic11 Wcirtc des ArchiicJlcige11 si11d kei11c Al1-

s<1ge ;111 die l<ü11stlerischc (~cst<1ltt111g t111sercr Zeit, sie si11d \'iel111el1r getrage11 

vo11 einer tiefe11 A11teil11<1l1111e. Bt1scl1c1r l1ezicl1t sich zt1glcicl1 <1t1f I\.ilke, cler sielt 

Rodi11 t111d CezJ1111e \'er~1flicl1tet fühlte: „J11 ei11e111 gegel1ene11 (-;esicl1t E\vigkeit 

suche11 ... , ci<lS Dat1er11de von1 Vergä11gliche11 scheide11." Btischcir siel1t i11 Rci­

di11s »Balz<JC« eine der rei11ste11 Verki.)rperu11gen dieser Fcirdert111g. Er bri11gt 

1111s als Archiiologe 11icht 11ur das Pcirtriit cier A11tike nal1e, er fcJlgt 111it cier glt'i­

cl1en in11ere11 Beteilig1111g seinen W JncilL111gen durcl1 Jlle E~1ciche11 bis i11 u11sere 

Zeit. Die Abschnitte sei11es Buches über das 19. u11d 2ci. J Jhrl1t111dert gel1cire11 

zu111 At1fschl11ßreichsten t111d Anrege11dstc11, was zu diesen1 Tl1en1a gescl1riebe11 

wurde. Wäre es Btrschor vergön11t gewese11, einen griiL~ere11 zeitliche11 1\bst<111d 

zu de11 verschiedenen Beitriige11 u11serer Zeit z11 gewin11e11, dJ1111 wiire gewils 

11och m<1nches Positive in seine abschließenden Betracl1tt111ge11 eingega11ge11. 

Sein eige11es, ausgezeich11etes Bild11is in Bronze vo11 1Ia11s Win1mer ( 1946) 

beze11gt, daß ihm solche Beiträge vertraut waren. 

Beste Tradition der Bildniskunst - ob Malerei oder Plastik - finde11 wir bei 

Gerhard Marcks vertreten. Seine Bildnisse des Malers I-Ia11s P11rrn1a1111 - als 
' 

Zeichnung und in Brc1nze - erfülle11 hohe Anforderungen. Marcks gelangt zt1m 

ausgereiften Bildnis über Serien von Vorstudie11, aber es gibt u11ter ihnen Blät­

ter, die abgeschlossen sind, die einen ausgesprochenen Eigenwert gegenüber 

der Bronze besitzen. Das gilt nicht zuletzt von einer Zeicl1nung mit Hans Purr­

mann aus dem Jahre 1956. Das Modellstudiun1 spielt hier für Marcks eine ent­

scheidende Rolle. Die Zeich11ungen sind für ihn der Weg, auf dem er sich fort­

schreitend an sein Modell heranarbeitet. Aber diese umfangreiche Arbeit ist für 

ihn kein Registrieren äußerer Merkmale. Sie ist für ihn ein gewissenhaftes und 

angespanntes Bemühen um eine auf das Wesentliche gerichtete Liniensprache, 

die der Form und ihrem geistigen Gehalt in gleicher Weise dient. 

*) Professor Gerhard Marcks feiert am 18. Februar 1969 seinen 80. Geburtstag. 95 



liier scheider1 sicl1 die \Vege Z\\'ischer1 t1er1 Kü11stler11, die sitn dein Bleilienden, 

dern E\vigen \'erptliL·l1tl't fühlen t111d der1er1, die at1f iiuL~ere Wirkt111g u11d ;1uf 

L1illige11 Erf<ilg <1t1s sir1ti. \Vie t111zt1lii11glich werlier1 a11f diese Weise (1ft Aufg<1ben 

gelöst, tlie ei11l'I1 l1<1l1e11 I:i11satz erf<irdl'rn t111(l die aucl1 de111 verant\vc1rtt1ngs­

L1e\\'t1Liter1 Kt1r1stler d,1s l.etzte ab\'('rla11ge11. \'<Jr ei11er S<llLner1 At1fgal1e sta11ti tiie 

Kt111st z. !) 11acl1 tle111 T<J<i des [Jr,1si<ienten J. F. Ke1111ed\', t111d \vir 1nüsse11 u11s -
frag<·11, <1L1 sie L1isl1er i.il1erl1,1t1i:1t gel<JSt \Vt1rtie. 111 s(1lcl1e11 F:iller1 k(i1111e11 \vir g<1r 

111cl1t clllSflfllChS\'(Jll ge11ug sei11, Zlllllal ei11e Sch;1r \'()11 Si:1ezialister1 Sil·l1 a11bietet. 

tliL· tien1 l31ltl11is tl,1s \Vese11tlicl1stl' st·!1t1ldig l1leibt. - I3t1scl1<1r l1at tien l3etriff des 

• tecl111ische11 [l<Jrtr,1ts· ei11gefi.ihrt, (l;1s cltrrl·h N,1tL1rtre11e i111 Sin11e til'r Fclt<Jgrafie 

1t1 l1lc·11tle11 st1cl1t. Je l1cJl1er l3edc·11tt111g L111<i l.eistt111g L'i11es Mc'r1sche11 \\'arer1, t1111 

S<J scl1n1erzlicher niüsse11 \Vir es e111pf1n<ie11, \Ve1111 scl1\\'<1t·hl·, t111ki.i11stlL•rische 

Fc1r111e11das1\11cie11kc·11 ;111 il111 \\',1cl1l1;1lte11 scille11. 

i~i.ir JeLic· Zc·it steller1 sicl1 die 1\trfgal1c'r1 des 13illlr1isses at1f ei11e 11et1e \Veise. 1\n­

tlers als l1ei l\c1tii11 ge\\'ar111 seit Maill<Jl t111d l\1,1tisse die Lir1ie, die die Fcirn1 t1111-

greift, \'(lll 11et1t'111 ,111 Bedeutt111g. cil1ne Liaf.5 (f;1n1it ei11e Rül·kkehr zt1r11 Klassi­

zisr11t1s \'erbt1nclc'r1 ge\vese11 \Viire. Es \V<1r el1er ei11e Ab\vendt111g \•c1111 »tl'ln11i­

scl1e11 I)cirtr,1 t", \'(Jl1 c·ir1en1 Re,1lisn1t1s, cien1 es 11ur t1111 ()berfliiche11\verte gel1t. 

[),1rül1er belehrer1 Lrns aLrch clie 13ilciniszt'ichnu11ge11 \'()11 c;erl1;1rci Marc·ks. Sein 

IJcJrtri1t \'(l!l II:111s P11rrr11a1111 ka1111 trns clas er11ste, gesarr1rr1elte Rir1ge11 um die 

flers(inlichkeit a11st·h;1t1l1ar 111ache11. [)as bedeutet 11ic·ht, daL~ t111s die Zc'icl111ung 

:1ls n1ül1s;1111 erarbeitet erschei11e11 kci1111te. Jecle Li11ie h<1t Sch\vung und setzt an 

Mt1nd, 1\uge u11ci ()hr kl;1re, \virksan1e „\kze11te, sichert der F<>rn1 den gr<Jfsen, 

feste11 „\t1fb;1t1 t111d den \Vi1cl1en Ausdruck. 

i't1rr111a1111 war 1956 i11 Ki.il11 ztr 13est1cl1, als clas l3ildnis e11tsta11ci. I3eidt' kannte11 

sich schci11 atrs de11 Jahren, als Pt1rrn1a11n 19_)5-43 ehrenh;1lber ciie Leitung cier 

v'illa R<J111a11a in Fl<irenz über11(Jn1n1er1 hatte. Sie w;1rer1 in Fret111dsch;1ft ein­

a11cler verbunde11. Marcks schiitzte cie11 Schüler und Freu11d vc111 Matisse als einen 

der bedeute11der1 Vertreter der i'v1;1lerei t1nserer Zeit. Ptrrrmann wurde zu einerr1 

erfal1re11e11 u11d frt1chtbare11 La11dschaftsn1aler. W;1r es 11ach eiern ersten Welt­

krieg das L;1nci Lrn1 de11 Bcide11see, cias ihn1 zu ei11er neue11 llein1at \Vurde, S<J 

wurcie seit den dreil~iger Jahren die T(1scana - \'(Jr allen1FlcJrenz11nd seine Urr1-

gebt111g - Scl1auplatz seiner ki.i11stlerischen Tätigkeit. We11n den i11 Speyer ge­

bc1re11c·n Maler der J>latz an1 Dc1n1 i11 l'rie11t nlit seinem BarcJckbrt1nne11 zt1 einem 

seiner schönsten Bilc1er ;1nregtc·, scJ l1at sich hier zweifellc>s auch die Erinnerung 

;111 seir1c· llein1at ausgewirkt. Es l1leibt jedcich eir1es der besc>nderen Verdie11ste 

des rv1.1lers Pt1rrma11n, d,1ß er Ul15 die Landschaft der Toscana auf eine 50 ge­

n1äl.Se t111d überaus ;1nsprt1chsvc1lle Weise erschlossen hat. Darüber hinaus fühlte 

er sich atrf Ischia und spiitc·r im Tessin kaun1 weniger zt1 tlat1se als in Florenz. 

194 J niußte sich fJt1 rr111ann in die südliche Schweiz zurückziehen, wo er später 

\'Oll !Ierma11n !!esse d,1s ll;1us in Montagnc1la über11ah1n. Wir können von dem 

künstlerischen c;eschehen nicl1t sprec·hen, ohne an der1 Freundeskreis um Purr-
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11131111 ZU eri1111ern, Zll Clen1 at1ch (;erharc! J'v1arcks geh()rt, der sich dtlflTI <111' die 

tlt111kle11 Jal1re l1e\\'i1l1rte t1r1ci der i11 jeder fiir1sicht int,1kt l1liel1. Tri.il1e Erfal1rt111-

ge11 l1lieben <lt1ch l,t1rr111a1111, \Vit' Marcks, 11iLnt ers11art. Aber hier \var 11icht 11t1r 

ci11 KrL'is \'(111 l'vlL'11scl1c11, die gege11 de11 U11geist i11 Trct1e zt1eina11der sta11de11, 

es \var at;ch l'Ill ,1t1sstrahlcr1cier kt1lturellcr l3ercich, tier über <1lle K;1tastrc)pl1e11 

l1i11\\'eri i111 l1este11 Si11r1e et1rcipi1ische11 (~eist \'Crtrat. - Dieses Mensl·hc11l1ild ist 

e111geg.1r1ge11 ir1 clie 13ilci11iszL'icl111t111,g, \'()11 der \vir l1ier sprl'c·he11, il1n1 fül1lte sich 

l'v1arcks \·erptlic·l1tet. Seir1 l3ilcir1is cies M,1lcrs ist tr11s ciafi.ir ei11 l1leibencles, \'Clll­

gl1lt1ges ZL't1gnis. 

Flle1l1er1 \vir ,1uf dieser Linil', cian11 \\'i1re cl<1ra11 zt1 erir1r1er11, d:1L\ !'v1arcks at1cl1 

Llc·r1 f)t111des11ri1sidenten ThL'ClCl<lr llet1fs (19.:;2) p<lrtri1til'rt h;1t. [)ie Brclr1ze, 

die il1111 - 11ach seint'n eige11e11 WcJrte11 - Kun1n1er l1ereitete, hat er s11äter i.il1er­

arl1eitet. [Jie Zeichr1t111g in1 Prclfil clarf als in jecier lii11sicht gt'lt111ge11 l1czeicl1-

11et \\crdc11. - r\t1ch Purrr11a11n k<111nt(' tiet1ls. Als er 11:1cl1 cien1 KriL'g t1111 die 

l{tickg,1l1c' cic·r \'ill:1 Rc1n1a11,1 i11 Flclre11z l1ernl1l1t \V<lr, fa11ci er \Virks,1n1e Ur1ter-, ' 

stl1tzt111g bei cie111 Bt111des11riisicie11te11. L)iese f)cziel1t111gc11 reicl1e11 \veit ztrri.ick. 

l't1rr111a1111 l1attt' liet1fs \vähre11d cier J<1l1rc seir1er Zt1s<1111n1e11arbeit mit iv1atisse 

in P<1ris kL'lllle11 gelernt. 1\nlii!slicl1 des/(), c;cburtstages des F3tl!l(lespriisi<:ler1ten 

l1at l)t1rrn1a11n in einem Beitr:1g zt1r Festschrift dieser Zeit geciacht: „ Viele Jal1rc 

- trncl \velche J<ihre - sinti verg;1nge11, seit All1ert Wt'isg(·rl1er n1iL·l1 Ih11er1 V()r­

stelltc." 13t'i<ie \\'.Jrt'n n1it tlen1 l1eg,1l1ter1 Maler Weisgcrbt'r, der zt1 l3L'gin11 des 

erstcr1 Weltkrieges fiel, l1efret1nclet. Es gibt t'in Bild V<)n Weisgerber n1it llet1!s 

1111 (~<1fe cit1 [)(>r11e, ei11 schci11es l)<Jktrn1e11t ciit'ser Jt1gcnti ;1trs früher Zeit. 111 

<ier Festschrift \'er\veist l't1rr111;1nn atif die I3eziel1t111gen der St;1atsn1ii1111er zt1 

tle11 Kl111stlern, \vie sie Fr:1nkreich 11;1chgerül1n1t t111d \vie sie bei u11s V<)Il lleuls 

a t1 f ge11cJ1nn1en \Vtl rtien. (~en1ei 11s;1n1e J t1gcncl t1nd verl1inde11de kt1l tu rellc l 11 ter­

esse11, die den N;1ticJ11alsc)zi;1lisn1t1s t111ci die Kriege überdauert t1nd reicl1t' Früchte 

getrager1 l1:1l1e11. Es ist gut, wc1111 wir u11s dara11 eri1111er11. F.i11 greif.Ses Beispiel 

l1;1t llllS l1ier - in1 R<1l1n1e11 sei11er c;encratiClll - Rilke gt•geben. Alle ware11 tind 

11leil1e11 sie \Vegbereiter zt1 ei11en1 geei11tc·11 EurcJ~1a. 

S~1reche11 \vir \'(Jll den I3eziel1u11ge11 Pt1rrn1anns zu lfetils, dan11 liegt es 11ahe, 

at1ch die zt1 sci11en1 iiltcren Kc1llt•ge11 M;1x SlevcJgt zu er\viihnen. 1968 ist zudem 

ci,1s Jal1r der 1()(), Wiederkehr cies c;eburtst;1ges VC)n Slevcigt. 1928, als Slevogt 

6<> J<1l1re :1lt \Vtrrde, schrieb Purrmann vcJn den cntwicklungsgeschicntlicl1e11 

W;111cilt111gen, ;1ber d:is l1inderte ih11 11ic·ht, die hc1he künstlerische Bedeutung 

clt·s iv1:1lers t111ci c;raphikers Slevc1gt hervc1rzt1heben: )) Wie wölben sich die lfin1-

r11el iil1cr scir1c11 Lancischaften ... , wie streichelt er mei11 l·leimatland, die Pfalz 

... Sle\'clgt \\'<1r n1ir Lehrer, c1bwcihl ich bei Stuck Unterricnt nahm.« Slcvogt 

\ ('rel1 rte l'v1 a nt't, tr nd l'tr rrn1a11n f cilgte Ma tisse. Beide \varen wel tcJffen, aufge­

scl1lcisser1 gcge11l1l1er cler f ra11zc)sische11 Malerei, bliebe11 selbständige Perst>n­

lichkeite11 t111d \vurc:le11 cit1rch il1re Ku11st zu Vertretern der großen europäischen 

Traciiticin, AtllTI c;erl1;1rd iv1arc·ks l1at Si(n 1nit der fra11zösischen Kunst unserer 



Tage at1sei11a11dergesetzt, u11d die graphische11 Frat1e11L1ild11isse Picasscis -it1s c1er 

z\veite11 1-Iälfte der vierziger Jahre sprachen ih11 sei <ln, ci;1L\ sie a11 de11 \V;111c1e11 

seines WcJl111rat1n1es Platz fande11. 

Der klei11e Beitrag - als Grt1ß an de11 Jubil;1r gedacl1t - n1t1ls sich at1f ei11 p;1;1r 

Bild11isse beschränken. Es geht dabei nicht lediglich uni die iiulst.'ren U1nsti111de. 

t1nter denen sie entstanden si11Li. Mehr beschäftigt n1ich, \vas tvf,1r(·ks zt1 de11 

Dargestellte11 gefül1rt 11-it, was il1n ;1ls Ki.i11stler t111Li tv1e11scl1 n1it ih11e11 \'erl1i11-

det, was diese l3ild11isse für uns l1eute und i11 ;1lle Zt1l<t111ft \'erkijr~1er11, \vas fi.ir 

Marcks i11 sie ei11gega11ge11 ist. - Wenn wieLierl1cilt \'CJl1 ei11en1 et1rclpiiische11 

kt1lturellen Bereich t111d vo11 e11tsprechender Geistesh;1ltt111g die ReLie \var, sei 

\Vird dieser Hi11weis eine Bestätigt111g t111d ei11e At1sweitt111g erfahre11, \Ve1111 L1ie 

Bildniszeichnt1ng Carl Jacob Burckl1arLit vci11 Gerl1ard M;1rcks in diese Betrach­

tungen hereinge11ommen wird. 

111 der Geschicl1te des Portri.its, wie sie Bt1schc)r gesel1en l1at, fül1re11 die Bilci11is­

zeichnu11gen vo11 Marcks auf ei11er 11et1en Stt1fe das fort, \V;1s Max Liel1ern1a1111 

n1it seinen1 von Lebe11 und Geist st1rül1e11de11 Bildnis des Philcisclpl1<:'n l1ern1;11111 

Cohen (1912), des Grü11ders der ,,Marbt1rger Scht1le", gegeben l1at. Lieber­

n1ann hat das Bildnis als Zeich11t111g und als l{adiert1ng ;1t1sgefül1rt, l1eide Bli.it­

ter sind in ihrer at1sstrahlenden Kraft at1ch l1et1te kat1111 i.il1ertrclffe11. Die Unter­

schiede i1n Menschlichen wie in der kü11stlerische11 Strtiktur der i\rbeite11 von 

Liebern1a11n und Marcks schließen sich 11icht aus, sie ergii11ze11 sich, e11t\\'ick­

lungsgeschichtlich gesehen. Verbindend könnte z\vischen ihnen Slevc)gts ,, Sell1st­

bildnis«, eine Radierung aus dem Jahre 1921, stehe11. Slevogt zeich11et sich bei 

der Arbeit und verbindet dadurch - wie at1f sei11en1 ))Selbstl1ildnis als Jäger« 

(1907) - äußere Bewegu11g n1it angesp;111nter Aufmerksamkeit. Die Jubi­

läums-Ausstellungen dieses Jahres l1aben gezeigt, wieviel wir noch 11achzul1olen 

haben. Das umfangreiche und hochbedeutende, malerische und graphische Werk 

Slevogts ist noch viel zu wenig in das Bewußtsein unserer Zeit ei11gegangen. 

Auch die Ausstellungen dieses Jal1res l1aben seine graphischen Arbeiten in ihrer 

Bedeutung - wie etwa die Illustrationen zur Original-Partitur von Mozarts 

»Zauberflöte« - kat1m genügend herausgestellt, Leistungen, die hinter den 

weltbekannten graphischen Zyklen der Kunst unserer Zeit nicht zurückstehen. 

Auch die Bildnisse von Gerhard Marcks behaupte11 sich offe11bar neben den 

Zeichnungen und Radierungen von Liebermann und Slevogt. Sie erfahren da­

durch ihre Einordnung in die Tradition, der sie angehören. Marcks hat auch 

Konrad Adenauer (1955) porträtiert. Die Zeichnungen in Vorder- und Sei­

tenansicht tragen die Unterschriften von Künstler und Modell. Trotz der sehr 

begrenzten Zeit, die Marcks zur Verfügung stand, ist er seinem tv1odell sehr 

nahe gekommen. Das zeigen vor allem die Profilansichten von Zeichnung und 

Bronze. - Wie sehr es Marcks beim Bildnis um die Vertrautheit im Umgang 

mit dem Modell geht, das entnehmen wir der beträchtlichen Anzahl von Zeich- 99 



-

I 

~, 

I • I 
/' 

'I 
I 1 , 21 , 

1 fl 

I 

-

Ma · Licbcrmann, Hermann Cohe111 Radierung, 1912 

·100 



I 

• 

• 

- - ... ... 

1 I I ( 

• 

• 

Gerhard Marcks, Carl Jacob Burd<hardt, Zeichnung 

' 

• 

( 

101 
• 



I (J 2 

11L1nge11 LJncl f3rlll1Zer1 11acl1 ]'\·f()tlellen clllS sei11er Un1gebL111g. Alle Altersstufe11 
s111ci \'ertreter1. 

E~rnt' scl1\vere :\L1fg,1l1e \\'Jr für I'v1arcks zu11i1t·hst ci,is l3ild11is des 111an11igf,1ch be­

gabte11 Scl1r1ftstl'llers lfa11s lie1111y Jahn11. Ll111 Stl gr(ißer t111d berecl1tigter w,1re11 

Fretitie t1r1ti (;er1t1gtt1L111g, ,1ls der miichtige Kc>i.1f 111it tie11 et\vas asyn1111etriscl1en 

(;esichtszt1ge11 i.1l1er .1lles Er\V<lrten gliir1ze11d l1e\viiltigt \var. - 19:;9 er1tsta11de11 

tllt' 131ltlr11sk(JI-1fe cles l1efret111ciett•11 M:1lers 1\l1IL'rs-liestern1a1111, tles ji.iclischt'n 

Fret1r1des ()r11stei11 t111ti des (~raft'11 Lt1ck11er, 111it t111ci <il111e litrt, cirei [3eispiele 

:,t>rgf,1lt1gster [lt1rt·harl1eitt111g des f1 r>rtr,its i11 l3rlJ11ze. Ei11gt'l1t·11cles I\1l)tiell­

stt1tlit1111 ist ri.1r I\1,1rcks tler vVeg Zll tlen1, \VJS clt'r I\1e11sch \'erkiirpt'rt, Zllf [1er-

5(111licl1kt'it. Jetll'S tlL'r drei I\1(>delle f<irclert Zllr Z\vies11r,1cl1e atrf. vVir ,1!111en, \VI(' 
11al1e sit' clen1 Kü11stler sta11cle11. 

1111 Si1111e cier ·rraciiti<>11, \vie sie l'lt1scl1cir \·ersta11ci, sei .111 ei11e ,111tlere Li11ie des 

ll1ldr1isses \Vl'lligstt'll~ l'ri1111ert, llie \"Cln ff,111s \"llll fv!:1rt;l'S lll1Ci 1\tllllf VC)ll liil­

(Jel1r,111tJ ir1 i'v1tir1ch('ll i.1ber 13l'fl1l1,1rtl fllel'ker Zll llar1s Win1n1er fi.ihrt. vVir wr>l­

lt'll 11icl1t \'ergt·sse11, cl:ils \\'ir l lilclel1rar1ci Werke \vie tiie flilti11isl1üste tier lit•11-

1 it'ttt' l lt•rtz ( 1912) \'ertl:i11kc'11, ciie i11 cler !3iblilitl1ek cler \'<>11 il1r gc'gründe­

te11 l lt'rtzi<111,1 i11 I\(>111 stel1t. [);1n1it si11cl \vir \Vtt'der ;1t1f cier et1rcJi1iiische11 Li11ie 

llll(l k(lllner1 lll1S cJer l1ert'ltS l'r\Vi1l111te11 f)ild11iszeich11tlllg C:arJ J,1C(ll1 13t1rckJ1arclt 

\(l[l (;erl1,1rtl :\1arcks Zll\\'e11Cll'l1. [)er 1891 lll f);1sel gt'l1cire11e l listlll"iker llllti 

St,1;1ts111a1111 ist \Vtl' l letrl.1 t111ti l)t1rrn1;11111 tlt'lll kultt1rt•lle11 l)c•rc·icl1 tit'f Vt'rl1t111-

de11. 1\ls l)L1rckl1ar(lt 191 :-; 11,1cl1 \\'ien ka111, e11tfaltett'11 sic-11 seint' frt't111dst-!1aft­

licl1t'11 13eziel1t111ge11 z11 l lt1gcJ \'l>r1 l lclf111;11111stl1,1l. Wie\·ic'l sie il1111 bt'clt'Utete11, 

e11t11el1111t•11 \vir der11 I3rief\vet-11st•l t1ncl sei11e11 1940 t'rscl1ie11c'11en ,,[rin11ert111ge11 

,111 l lcif111a1111stl1<1l". Sei11 lltrch ül1er nRicl1elieu,, t'rsc-l1ier1l1ereits1935. Seit 1932 

T'rtlfess<ir fi.ir (~eschicl1tl' in (~e11f er11a1111te der Völkerbu11d 13urckl1ardt 1937 

zt1111 K<1r111111ss<1r für L):111zig. Sei11e ·r·i1tigkeit g;1lt dt'nl At1sgleicl1 Z\vischen Pcilc11 

t111ti [)et1tscl1l;111cl Seit cien1 zweiten Weltkrieg \var er in wachsenden1 Mal.Se t1n1 

tlie I:i11ig1111g l:trr<lpas ben1i.1!1t. - :V1arcks h,1t sein Bilci11is frt•i und bewc•gt wie 

t 111t' Skizze a11gelegt. Er liil.St scig;1r die K<J11tt1ren in verd<>ppc·lte11 Linicr1 spielen 

t111d l1el1t cl<Jcl1 den 13ati cles l1<ll1en Kl)pfes in sei11en plastist-he11 F<>rmcn klar und 

e11tscl1iecle11 l1er<lt1s. (;eistiges 13eken11tnis trnd l1c>l1cr Gestaltt111gswille erhebc11 

tliest' l'lilt111isse ztr l1erausrage11cien Werken in1 künstlerische11 Schaffen 1111screr 
Zeit 

/llll11Crk1111/~: 

!111 llcsit:: 1lcr Ll111c 1crsit11t c'(lll (~l1 rl111r1i J\111rck5: 1iic Kette fiir iiic E/1re11se1111-

tcirc11, l'icr F11ss1111«.;<'11 iil'r f11st11s Lit•lii,'{-[Jf,zk<'fte, dit' St11t11c iics »Ürp/1e11s«, die 

Zeii-11111111,'\ ::11 ~1crsc1111 lJ11 Ver,'{il i111 (~iistcl111cl1; .r'\l1l1. 1C'J 11. 104 i11»Gicße111111d 

iiic LVctt1'r1111« 11111{ 111 „(;icli<·11cr Ffoc11s<-l111ll1liittcr«, /11/i 1959, März 1960 u. 

/1111i 1964. 



Max Slevogt, Selbstbildnis, Radierung, 1921 
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